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Zürich 1896. XXII. Jahrgang N!19. 9. Mai.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzü & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdrnckerel Gebrüder Frank.

Erseheint jeden Samstag. Âbonnemeutsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all»
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

<2ine (Erinnerung au ben \. Klai.

\we\ güge fatj man jüngft in unfern (Baffen:
Der galt bem Cieben, jener bort bem Raffen
Dem erften ladjte Sonnn?enbfeuerglutfj,

Dem 3tr»eiten rnarb bes Rimmels Cfjränenflutlj.
3n beiben 5c^mu^ un^ bunte ^ab^nen,
Die îïïenge blicfte ftaunenb von Altanen.

fjier Kinberreifrjen, frraljlenb paar um Paar,
Dort, fotljbefpritjt, bie Demonftrantenfdjaar
Der ^e'mnoen bes \. ZTCai, geroötmt,

D«§ unter üjrem Critt bie (Erbe bröfwt.

fjier weifte Cauben, IjetI ben tDeg entlang,
Dort fdjarçer "Raben Reiferer (Befang,

fjier (Slauben an bas £ t ci? t7 bes (Buten ZÏÏadjt,
Dort Sdjabenfreube, bajj in em'ge £1 a dj t

PerfinF bereinjï bies grüne parabies,
Darin es ftd? fo färglidj leben lief},
Darinnen jtdj 3U lieben nidjt meljr loljnt,
Darinnen ftol3 ber golb'ne ZHolodj thront,
Darin ber ÎTCenfd? nidjts meljr erjrreben mag,
2lls allenfalls nodj ben 2ldjtftunbentag!

gtoei ^üge. ~ 3ebem unftdjtbar 31« Seite

in ^üljrer fdjritt; ber gab bas ÎPeggeleite.
Beim Kinber3iig ein lidjter (Benius ging,
Sein weiter Blicf bie gan3e ÎDelt umfing.
Den palmen50)eig fdjtoang er in meiner fjanb,
Uub wo er bintrat, aller 3ammer fdju?anb.
Dem anbern §ug ooran ein Dämon fdjritt,
Um beffen 2TTunb ein tjötjnifdj Cädjeln glitt,
Unb u?o er fidjtbar warb, es tofenb gellt':
Dajj fie 3U (Brunbe geljt ift ertlj bie. iPelt!"

(Bemadj, b i e tPelt, bie nur ben 5 1 r e i f > 2ÏÏ a i fennt,
Unb in Begeiferung fonft für nidjts entbrennt,
Die Blumen nur 311 toertijen tr*ei^ als fjeu,
Die mag ber Ceufel Ijolen meiner Creu!
So lang ber 3u9en^ ^offnungsbanner tr>elj'n,

Sie flattern Ijell im XPinb iljr Ijabt's gefetj'n
So lang' ber ZHuttj 3um (Buten nodj nidjt fdjanb,
So lang' bas Sdjöne n?ecft Begeijî'rungsbranb,
So lang' man fingt oon einem £ebens 2ïïai,
Steljt unfre tt?elt trot$ eurem Kriegsgefdjrei
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Zwei Züge, x
-Line Erinnerung an den 1^. A?ai.

l)wei Züge sah man jüngst in unsern Gassen:

Der galt dem Lieben, jener dort dem Hassen

Dem ersten lachte Sonnwendfeuergluth,
Dem zweiten ward des Himmels Thränenfluch.

In beiden Festmusik und bunte Fahnen,
Die Menge blickte staunend von Altanen.

Hier Kinderreichen, strahlend paar um Paar,
Dort, kothbespritzt, die Demonstranten sch aar
Der Feiernden des Mai, gewöhnt,
D«ß unter ihrem Tritt die Lrde dröhnt.
Hier weiße Tauben, hell den Weg entlang,
Dort schwarzer Raben heiserer Gesang,

Hier Glauben an das ticht, des Guten Macht,
Dort Schadenfreude, daß in ew'ge Nacht
versink' dereinst dies grüne Paradies,
Dann es sich so kärglich leben ließ,
Darinnen sich zu lieben nicht mehr lohnt,
Darinnen stolz der gold'ne Moloch thront,
Darin der Mensch nichts mehr erstreben mag,
Als allenfalls noch den Achtstundentag!

Zwei Züge. Jedem unsichtbar zur Seite

Lin Führer schritt; der gab das Weggeleite.
Beim Kinderzug ein lichter Genius ging,
Sein weiter Blick die ganze Welt umfing.
Den Palmenzweig schwang er in weißer Hand,
Und wo er hintrat, aller Jammer schwand.
Dein andern Jug voran ein Dämon schritt,

Um dessen Mund ein höhnisch Lächeln glitt,
Und wo er sichtbar ward, es tosend gellt':
Daß sie zu Grunde geht ist werth die. U?elt!"

Gemach, d i e Welt, die nur den Streik-Mai kennt,

Und in Begeisterung sonst für nichts entbrennt,
Die Blumen nur zn werthen weiß als Heu,
Die mag der Teufel holen meiner Treu!
So lang der Jugend Hoffnungsbanner weh'n,
Sie flattern hell im Wind ihr habt's geseh'n

So lang' der Muth zum Guten noch nicht schwand,
So lang' das Schöne weckt Begeist'rungsbrand,
So lang' man singt von einem (ebens-Mai,
Steht uns're Welt trotz eurem Kriegsgeschrei!
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